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V. Militär-Apothekenwesen.
gu ber beutfdjen Slrmee gibt es folgenbe 2lrtett sDcititärapotl)eier:
a. SSeirn Sanbtjeer: Giniäbrig*freiroiitige StTtilitärapottjefer, ©tabäapotrjefer,

SorpSftaböapottjefer, 1. £berftab§apotf.)efer; baju bie Stpotljefer beS beurlaubten«
ftanbeS: llnterapotfjeter unb £berapotl)efer.

b. 3 n oer Marine: äJtormeftabSapot&efer, 9Jcarineoberftab*apotl)et'er,
1. WouüeruementJapotfjeier. in Jfmgtou. ©injä^rig-freitDttlige Slpottjefei unb
SJiilitämpottjeter beä 33eurfaubteiiftanbeö gibt eS in bei SWartne nid)t.

Xie einjäf)rig*freitoü(igen ä)ci(itärapotbefer unb lluterapothefer ftnb $er»
fönen be£ ©otbatenftanbeö, bie Dberapotfjefer, <Stab3= unb ftoxptftdbäapotydet
foroie bie Storiitefiabö» unb 3Rattncoberfiab8apoÜ)eIet obere 3Jttlitärbeamte, bet
Dberftabsapotbefer gimfljeamter ber SOWßtSröetlDaÜung, bor ©out>ernementJ<
apoffyefer in Sftngtau Rtmtbeamter ber ©oubetncmen&öerttoltung.

$um Xieuft afe emiä^rig-ftetttrillige SDHKtätotoot^eler tnerben nur foldje
juin einiät)rig«freirui((igeu Xieuft berechtigte junge Seute juaefoffen, tueldie be«
reite ein halbes $af)t mit ber SÖaffe gebient, baS ruilitärifd)e Xieuft,',eiignt§ (fietje
(Seite 58) unb bie Approbation aß Wpothefer erworben Ijabcu.

Xie ©eftintnuingcnüber bie sJJc'ilitcirbicuftpflid)tint allgemeinen unb ben
einjä^rig*freinuiligen Xienft im befonbereu ftnb niebergetegt in ber Xeutfcbeu
SBebrorbnung. Xie roiditigfien fünfte, bie t)ier iutereffieren, fiub folgenbe:

Deutsche WehroruiHiiij»'.
In der Fasstmg der Bk. vom '22. Juli J90I (B.Z.B1. Nr. 32).

§ 4. Wehrpflicht. 1. Jeder Deutsche ist wehrpflichtig und kann
sich in Ausübung dieser Pflicht nicht vertreten lassen . . .

2. Diejenigen Wehrpflichtigen, welche zwar nicht zum Waffendienste,
jedoch zu sonstigen militärischen Dienstleistungen, welche ihrem bürger
liehen Berufe entsprechen, fähig sind, können zu solchen herangezogen
werden').

3. Die Wehrpflicht beginnt mit dem vollendeten 17. Lebensjahre und
dauert bis zum vollendeten 45. Lebensjahre.

§ 5. Gliederung der Wehrpflicht. 1. Die Wehrpflicht /.erfüllt
in die Dienstpflicht und die Landsturmpflicht.

2. Die Dienstpflicht ist die Pflicht zum Dienste im Heere oder in der
Marine. Während der Dauer der Wehrpflicht ist jeder Deutsche in der
Regel vom vollendeten 20. Lebensjahre bis zum 31. März desjenigen Kaien
derjahres, in welchem er das :j9. Lebensjahr vollendet, dienstpflichtig.

3. Die Pflicht zum Dienste im Heere wird eingeteilt in:
a. aktive Dienstpflicht )
I). Reservepflicht )
c. Landwehr] >flicht,
d. Ersatzreservepflicht.
6. Alle nicht zum Dienste im Heere oder in der Marine eingezogenen

Wehrpflichtigen sind landsturmpfliehtig (§ 20).
§ 6. Dienstpflicht im stehenden Heere. I. Die Dienstpflicht

im stehenden Heere umfaßt die aktive Dienstpflicht und die Reservepflicht.

Dienstpflicht im stehenden Heere.

') Xtcfc SBefrimtmmg lint für ben Xienft bet Slpotbetet feine Söebeutung, ba
jejjt aud) bie SJtiHtätapott)efet uot ihrer l)atbjäh,rtgeit Xieuftjnt m einet Sajatettapottjete
ftetS ein ljalbeS 3al)t bei ber SSaffe gebienl laben muffen.
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2. Die Dienstpflicht im stehenden Heere dauert sieben Jahre (vgl.
jedoch § 11, 5).

§ 7. Aktive Dienstzeit im Heere. 1. Die aktive Dienstzeit wird
nach dem wirklich erfolgten Dienstantritte mit der Maßgabe berechnet,
daß diejenigen Mannschaften, welche in der Zeit vom 2. Oktober bis 31. März
eingestellt werden, als am vorhergehenden 1. Oktober eingestellt gelton.

§ 8. Aktive Dienstzeit der Einjährig - Freiwilligen. 1. Junge
Leute von Bildung, welche sich während ihrer Dienstzeit selbst bekleiden,
ausrüsten und verpflegen und welche die gewonnenen Kenntnisse in dem
vorgeschriebenen Umfange dargelegt haben, werden schon nach einer ein¬
jährigen aktiven Dienstzeit im stehenden Heere — vom Tage des Dienst-
eintritts an gerechnet — zur Reserve beurlaubt.

§ 11. Reserve])!'licht. 1. Die Reservepflicht wird von demselben
Zeitpunkt ab berechnet, wie die aktive Dienstpflicht, auch wenn in der
Erfüllung der letzteren eine Unterbrechung stattgefunden hat 1).

ö. Die Versetzung aus der Reserve in die Landwehr ersten Aufgebots
(§ 12, I —.'!) erfolgt bei den nächsten auf Erfüllung der Dienstzeit im stehen¬
den Heere folgenden Frühjahrskontrollversammlungen.

Nur diejenigen Mannschaften, deren Dienstzeit im stehenden Heere in
der Zeit vom 1. April bis 30. September ihr Knde erreicht, werden bei den
Herbstkontrollversammlungen des betreffenden Jahres zur Landwehr ver¬
setzt.

§ 12. Landwehrpflicht. 1. Die Landwehr wird in zwei Aufgebote
eingeteilt.

2. Die Verpflichtung zum Dienste in der Landwehr ersten Aufgebots
ist von fünfjähriger Dauer.

3. Der Eintritt in die Landwehr eisten Aufgebots erfolgt nach ab¬
geleisteter Dienstpflicht im stehenden Heere.

4. Die Versetzung aus der Landwehr ersten Aufgebots in die Land¬
wehr zweiten Aufgebots erfolgt nach erfüllter Dienstpflicht bei den Früh-
jahrskontrollversamnilungen 2). Nur diejenigen Mannschaften, deren Dienst¬
zeit in der Zeit vom 1. April bis 30. September abläuft (vgl. § 11, 5 zweiter
Absatz), treten bei den Herbstkontrollversammungcn des betreffenden
Jahres in die Landwehr zweiten Aufgebots über.

5. Die Verpflichtung zum Dienste in der Landwehr zweiten Aufgebots
dauert bis zum 31. März desjenigen Kalenderjahrs, in welchem das 39. Lebens¬
jahr vollendet wird.

7. Der Übertritt aus der Landwehr zweiten Aufgebots zum Landsturm
zweiten .Aufgebots (§ 20, 2—5) erfolgt nach erfüllter Dienstpflicht ohne
weiteres 3).

§ 13, Ersatzreservepflicht. 1. Die Ersatzreserve dient zur Er¬
gänzung des Heeres bei Mobilmachungen und zur Bildung von Ersatz¬
truppenteilen.

2. Die Ersatzreservepflicht dauert zwölf .Jahre und rechnet vom
1. Oktober desjenigen Kalenderjahrs ab, in welchem das 20. Lebensjahr
vollendet wird.

J ) SBie oic-ö j. SIV bei 3lpotfie!etn burdj bie Teilung bei SHenftjtfbreä (baib bei bet
SBaffe unb Salb aß äMtätapotbeler) m bet Kegel bet Sali 1(1.

*) jflt obere SÜHtfttäTbeamte (Dbetapotljefer) gelten befonbere 8efrtmtnungen.
$eerotbmmg § 44 3'ff cr 4 ((• ®- 68 )-

'■>)gut obere ÜJMIüärbeamte gelten bie ©eftimntungettbet §eerorbnung § 44
8tffet 8 (f. 3. 68).
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§ 20. Landsturmpflicht. 1. Der Landsturm hat die Pflicht, im
Kriegsfalle an der Verteidigung des Vaterlandes teilzunehmen; er kann in
Fällen außerordentlichen Bedarfs zur Ergänzung des Heeres und der Marine
herangezogen werden.

2. Der Landsturm besteht aus allen Wehrpflichtigen vom vollendeten
17. bis zun) vollendeten 45. Lebensjahre, welche weder dem Heere, noch
der Marine angehören.

3. Der Landsturm wird in zwei Aufgebote eingeteilt.
4. Zum Landsturm ersten Aufgebots gehören die Landsturmpflichtigen

bis zum 81. März desjenigen Kalenderjahres, in welchem sie ihr 39. Lebens
jähr vollenden, zum Landsturm zweiten Aufgebots von dem eben bezeich¬
neten Zeitpunkte bis zum Ablauf der Landsturmpflicht.

(>. Der Übertritt vom Landsturm ersten Aufgebots zum Landsturm
zweiten Aufgebots erfolgt im Frieden ohne weiteres; ebenso erlischt die
Landsturmpflicht zu dem unter Ziffer 2 angegebenen Zeitpunkt, ohne
daß es dazu einer besonderen Verfügung bedarf.

§ 22. Bedeutung der Militärpflicht. 1. Die Militärpflicht ist
die Pflicht, sich der Aushebung für das Heer oder Marine zu unterwerfen.

2. Die Militärpflicht beginnt mit dein 1. Januar des Kalenderjahres,
in welchem der .Militärpflichtige das 20. Lebensjahr vollendet, und dauert
so lange, bis über die Dienstverpflichtung des Wehrpflichtigen endgültig
entschieden ist.

3. Während der Dauer der Militärpflicht heißen die Wehrpflichtigen
militärpflichtig.

§ 24. Freiwilliger Eintritt vor Beginn der Militärpflicht.
1. Um im allgemeinen wissenschaftliche und gewerbliche Ausbildung so
wenig wie möglich durch die Dienstpflicht zu stören, ist es jedem jungen
Mann überlassen, schon nach vollendetem IT. Lebensjahre, wenn er die
nötige moralische und körperliche Befähigung hat. freiwillig zum aktiven
Dienst hu Heere oder in die Marine einzutreten.

§ 29. Vorläufige Entscheidungen. 1. Zurückstellung Militär¬
pflichtiger von der Aushebung kann erfolgen:

a. wegen zeitiger Ausschließungsgründe (§ 30),
b. wegen zeitiger Untauglichkeit (§ 31).
c. in Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse ($§ 32 und '.VA),
d. als überzählig (§ 34).
2. Die Zurückstellungen unter la—c werden in der Regel durch die

Ersatzkommission, die unter ld durch die Oberersatzkommission verfügt.
3. In der Kegel erfolgt Zurückstellung nur für die Dauer des laufen¬

den Jahres, d. h. bis zum Termine für Anmeldung zur Stammrolle im
nächsten .lahre. Lassen besondere im Gesetze begründete Verhältnisse eine
weitergehende Berücksichtigung gerechtfertigt erseheinen, so ist Zurück¬
stellung durch che Ersatzkommission bis zum dritten Militärpflicht jähre
zulässig.

4. Zurückstellung über das dritte Militärpflicht jähr hinaus ist durch
die Ersatzkommission zulässig ... c. infolge erlangter Berechtigung zum ein¬
jährig-freiwilligen Dienste und zwar bis zum 1. Oktober des siebenten Militär¬
pflichtjahres (§§ 32, 5 und 93) 1). Auch in diesen Fällen darf die Zurück¬
stellung in der Kegel nur von Jahr zu Jahr erfolgen. (Siehe jedoch § 03, 2 und 3).

5. Zurückstellung wird von derjenigen Ersatzkommission verfügt, in
deren Bezirke der Militärpflichtige gestellungspflichtig ist (§ 2<i, 2).

!) 2ns tft baä ftatfi, tu luolcljcm baS 26. ßebenSjatjt eollenbet wirb.
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7. Zurückstellungen Militärpflichtiger auf Grund besonderer im Ge¬
setze nicht ausdrücklich vorgesehener Verhältnisse können ausnahmsweise
von der Ersatzbehörde dritter Instanz 1) bis zum dritten Militärpflichtjahre
verfügt werden. Ferner kann die Ersatzbehörde dritter Instanz Zurück¬
stellungen der zum einjährig-freiwilligen Dienste Berechtigten
über die in Ziffer 4e erwähnte Frist hinaus ausnahmsweise, in der Regel
von Jahr zu Jahr, bis zum I. Oktober tU^ neunten Militärpflichtjahres ge¬
nehmigen 2).

Zurückstellungen Militärpflichtiger über die in Abs. 1 sowie die in
Zitier 3 und 4a und b erwähnten Fristen hinaus können ausnahmsweise
von (\w Mirfisterialinstanz genehmigt werden. Solche Zurückstellungen
sind seitens der Ersatzkommission auf dem Instanzenwege zu beantragen.
1)ie Zurückstellung ganzer Berufsklassen auf Grund dieser Bestimmung
ist unzulässig.

ij 32. Zurückstellung in Berücksichtigung bürgerlicher Ver¬
hältnisse. I. Zurückstellungen in Berücksichtigung bürgerlicher Verhält¬
nisse» finden auf Ansuchen ( Reklamationen) der Militärpflichtigen oder deren
Angehörigen statt.

2. Esdürfen vorläufig zurückgestellt werden: ... f. Militärpflichtige,
welche in der Vorbereitung zu einem bestimmten Lebensberufe oder in der
Erlernung einer Kunst oder eines Gewerbes begriffen sind und durch eine
l'nterbrechung bedeutenden Nachteil erleiden würden.

5. Im dritten Militärpflicht jähre muß über die in Berücksichtigung
bürgerlicher Verhältnisse Zurückgestellten endgültig entschieden werden.
Auf die unter 2f aufgeführten Militärpflichtigen finden die Bestimmungen
des § 29 Ziffer 4b oder c Anwendung.

§ ss. Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienst. 1. Die
Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienst wird durch Erteilung eines
Berechtigungsscheines zuerkannt.

2. Die Berechtigungsscheine werden von den Prüfungskommissionen
für Einjährig-Freiwillige (§ 2, 7) erteilt.

§ 89. Nachsuchung der Berechtigung. 1. Die Berechtigung zum
einjährig-freiwilligen Dienst darf im allgemeinen nicht vor vollendetem
17. Lebensjahre nachgesucht werden. Die frühere Nachsuchung darf, so¬
fern es sich nur um einen kurzen Zeitraum handelt, ausnahmsweise durch
die Ersatzbehörde dritter Instanz zugelassen werden, doch hat in solchem
Falle die Aushändigung des Berechtigungsscheines nicht vor vollendetem
17. Lebensjahre, zu erfolgen.

Der Nachweis der Berechtigung bzw. die Beibringung der für die Er-
teilung des Berechtigungsscheines erforderlichen Unterlagen hat bei Ver¬
lust des Anrechts spätestens bis zum I. April des ersten Militärpflichtjahres
(§ 22, 2) bei der Prüfungskommission zu erfolgen. Bei Nichtinnehaltung
dieses Zeitpunkfes darf drf Berechtigungsschein ausnahmsweise mit Ge¬
nehmigung der Ersatzbehörde dritter Instanz erteilt werden.

') $>ie (Erfa&behörben jerfaflen in ©tfaj}beb,örben bet SRinifterialinftattj, ffitfajj«
bebötben bor britteti ^nftanj, Obet-(5tfa|fommiffioneTi (jroeite Snftonj), erfajjfomtnifjionen
(erfte ^nftattj). 0 n ben einzelnen Etfagbejirlen fu-iit Per (ommonbierenbe ©eneral
beS Sltmeeforp« in ®emeinfdjaft tnil bem ÜBef bet ^tobtnjial- obet 8anbe8oerroaItung3-
behörbe, fofern nid)t hierfür in einteilten S8unbe8ftaaten befonbere SBeljötben beftelll
finb, ben Srfa&cmgelegenfjeiten cüä „©t{a|jbeherbe brütet gnftonj" tun- (SSebr«
orbnung § 2).

8) $>aS ift bno Uni)v, in luelcheni ba3 28. ßebenljobt oollenbet uuvö.
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2. Die Berechtigung wird bei derjenigen Prüfungskommission für Ein¬
jährig-Freiwillige nachgesucht, in deren Bezirk der Betreffende gestellungs¬
pflichtig sein würde (§§ 25 und 26), sofern er bereits das militärpflichtige
Alter erreicht hätte.

3. Wer die Berechtigung nachsuchen will, hat sich spätestens bis
zum 1. Februar des ersten Militärpflichtjahres bei der unter Ziffer 2
bezeichneten Prüfungskommission schriftlich zu melden.

Zwischen dem 1. Februar und dein 1. April des ersten Militärpflicht-
jahres eingehende Meldungen dürfen ausnahmsweise von der Prüfungs¬
kommission berücksichtigt werden (Ziffer 1).

4. Der Meldung (Ziffer 3) sind beizufügen:
a. ein Geburtszeugnis;
b. die Einwilligung des gesetzlichen Vertreters mit der Erklärung, daß

für die Dauer des einjährigen Dienstes die Kosten des Unterhalts,
mit Einschluß der Kosten der Ausrüstung, Bekleidung und Woh¬
nung, von dem Bewerber getragen werden sollen; statt dieser Er¬
klärung genügt die Erklärung des gesetzliehen Vertreters oder eines
Dritten, daß er sich dem Bewerber gegenüber zur 'Prägung der be¬
zeichneten Kosten verpflichte und daß, soweit die Kosten von der
.Militärverwaltung bestritten werden, er sich dieser gegenüber für
die Ersatzpflicht des Bewerbers als Selhstschuldner verbürge.

Die Unterschrift des gesetzlichen Vertreters und des Dritten
sowie die Fähigkeit des Bewerbers, des gesetzlichen Vertreters oder
des Dritten zur Bestreitung der Kosten ist obrigkeitlich zu be¬
scheinigen. Cbernimmt der gesetzliche Vertreter oder der Dritte
die in dem vorstehenden Absätze bezeichneten Verhindlielikeiten.
so bedarf seine Erklärung, sofern er nicht schon kraft Gesetzes zur
Gewährung des Unterhalts verpflichtet ist, der gerichtlichen oder
notariellen Beurkundung;

e. ein Unbescholtenheitszeugnis, welches für Zöglinge von höheren
Schulen (Gymnasien, Realgymnasien. Oberrealschulen, Progymna-
sien. Realschulen, Realprogymnasien, höheren Bürgerschulen und
den übrigen militärberechtigten Lehranstalten) durch den Direktor
der Lehranstalt, für alle übrigen jungen Leute durch die Polizei¬
obrigkeit oder ihre vorgesetzte Dienstbehörde auszustellen ist.

Sämtliche Papiere sind im Original einzureichen. ist die Erteilung
eines Unbescholtenheitszeiignisses wegen erfolgter Bestrafung versagt, und
ist aus der Art des Vergehens und der dabei in Betracht kommenden Neben-
umstände unter gleichzeitiger Berücksichtigung des jugendlichen Alters des
Betreffenden Anlaß zu einer milderen Beurteilung gegeben, auch die sonstige
Führung des Bestraften eine gute gewesen, so kann derselbe durch die
Ersatzbehörde drittel 1 Instanz von Beibringung des Unbescholtenheitszeug¬
nisses befreit werden.

5. Außerdem bleibt die wissenschaftliche Befähigung forden einjährig¬
freiwilligen Dienst noch nachzuweisen. Dies kann entweder durch Bei
bringung von Schulzeugnissen (§ 00) oder durch Ablegung einer Prüfung
vor der Prüfungskommission (§ 91) geschehen.

Der Meldung bei der Prüfungskommission sind daher entweder
a. die Schulzeugnisse, durch welche die wissenschaftliche Befähigung

nachgewiesen werden kann, beizufügen; oder
b. es ist zu erwähnen, daü dieselben nachfolgen, in welchem Falle die

Einreichung bis zum 1. April ausgesetzt werden darf; oder
c. es ist in der Meldung das Gesuch um Zulassung zur Prüfung aus-
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zusprechen. Tn diesem Falle ist anzugeben, in welchen zwei fremden
Sprachen der sich Meldende geprüft sein will, und ferner, ob wie
oft und wo er sich der Prüfung vor einer Prüfungskommission bereits
unterzogen hat. Auch hat der sich Meldende (inen selbst ge¬
schriebenen Lebenslauf beizufügen 1).

§ 93. Pflichten der zum einjährig-freiwilligen Dienste Be¬
rechtigten. 1. Die zum einjährig-freiwilligen Dienste Berechtigten können
sieh auf Grund ihres Berechtigungsscheins den Truppenteil, bei welchem
sie ihrer aktiven .Dienstpflicht genügen wollen, wählen. Beschränkungen
siehe § 94, 3. Zum Eintritt in die Marine ist die Geeignetheit für den
gewählten Marineteil erforderlich und enthält die Marineordnung Näheres
hierüber.

2. Beim Eintritt in das militärpflichtige Alter haben sich die zum ein¬
jährig-freiwilligen Dienste Berechtigten, sofern sie nicht bereits vorher zum
aktiven Dienste eingetreten sind, sowie diejenigen Militärpflichtigen, welche
gemäß § 89, 3 die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienste bei der
Prüfungskommission nachgesucht haben, bei der Ersatzkommission ihres
Gestellungsorts (§26, 2) schriftlich oder mündlich unter Vorlegung ihres
Berechtigungsscheins, sofern ihnen derselbe bereits behändigt ist, bzw.
unter Vorlegung des Befähigungszeugnisses zum Seesteuermann (§ 88, 3)
zu melden und ihre Zurückstellung von der Aushebung zu beantragen.

3. Sofern sich die Betreffenden im Besitze des Berechtigungsscheins
befinden, werden sie durch die Ersatzkommission bis zum 1. Oktober ihres
vierten Militärpflichtjahrs, d. i. des Jahres, in welchem sie das -23. Lebens¬
jahr vollenden, zurückgestellt.

4. Versäumnis der unter Ziffer 2 festgesetzten .Meldung hat, sofern
nicht auch t\fV unter Ziffer 3 angegebene Zeitpunkt Überschritten wird,
nicht den Verlust der Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienste, wohl
aber eine Bestrafung wegen Verstoßes gegen die Melde- und Kontrollvor-
schriften (§ 20, 7 erster Absatz) zur Folge.

6. a. Eine weitere Zurückstellung durch die Ersatzkommission ist bis
zum 1. Oktober des siebenten Militärpflichtjahrs, d. i. des Jahres,
in welchem das 26. Lebensjahr vollendet wird, ausnahmsweise
und zwar in der Regel nur von Jahr zu Jahr zulässig.

b. Im übrigen siehe § 2!). 7 zweiter Absatz.
c. Die Zurückstellung muß rechtzeitig bei derjenigen Ersatzkommis-

sion nachgesucht werden, welche die erste Zurückstellung ver¬
fügt hat.

d. Die Einreichung eines Gesuchs um weitere Zurückstellung entbindet
nicht von der Verpflichtung der Meldung zum Dienstantritte bei
einem Truppen-(Marine-)teile (Ziffer 8).

8. Wer den Zeitraum der ihm gewährten Zurückstellung verstreichen
läßt, ohne sich zum Dienstantritte zu melden, oder nach Annahme zum
Dienste sich rechtzeitig zum Dienstantritte zu stellen, verliert die Berech¬
tigung zum einjährig-freiwilligen Dienste. Letztere darf nur ausnahms¬
weise durch die Ersatzbehörde dritter Instanz, welche der unter Ziffer 6c
bezeichneten Ersat■zkommission vorgesetzt ist, . . . wieder verliehen werden.

§ 94. Meldung Einjährig-Freiwilliger zum Diensteintritte.
1. Der Diensteintritt Einjährig-Freiwilliger findet alljährlich bei sämtlichen
Waffengattungen am I. Oktober, sowie bei einzelnen durch die General-
Kommandos zu bestimmenden [nfanterietruppenteilen (Bataillonen) am

') 8iff eT •""' '" ber (Mfung bei Söefonntmad^ung eom 25. ÜWätj 1904.
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I. April statt. Ausnahmen hiervon können nur durch die Gencralkoni-
mandos verfügt werden.

Der Diensteintritt der Einjährig-Freiwilligen bei der Marine erfolgt
nach den in der Marhieordnung enthaltenen Bestimmungen.

2. Die Meldung zum einjährig-freiwilligen Dienste kann zu den unter
Ziffer 1 genannten Zeiten und im Laufe des den einzelnen Terminen voran¬
gehenden Vierteljahrs erfolgen. In begründeten Ausnahmefällen darf diese
Frist im Interesse der Bewerber bis zu einem halben .lahre vor dem Ein-
stellung.stermine durch die Generalkommandos verlängert werden 1 ).

Bei der Meldung ist der Berechtigungsschein und ein obrigkeitliches
Zeugnis über die sittliche Führung seit Erteilung der Berechtigung
vorzuzeigen 2 ).

Die perfönlid)en, Xienft urtb 6mfommenSöerl)äItniffe ber äJHlttcftapotfoefet
fittb gufommenfoffenb burdi eine ffiobinrttlorber bom 14. SEJloi 1902 geregelt,
roeldje folgertbermafjeri lautet:

Persönliche, Dienst- iiikI F,in kommen* v«'Hiültiiiss<> der
ÜUlltärapo theker.

Kabinettsorder vom 14. Mai 1902 (A.V.B1. S. 161).

Auf den Mir gehaltenen \"ortrag bestimme Ich:
Die Militärapotheker werden dem Sanitätskorps angegliedert 8 ). Ihre

Dienst- und Rangverhältnisse regeln die beiliegenden Ergänzungsbe¬
stimmungen zur Verordnung über die Organisation des Sanitäts
korps vom 6. Februar 187.'! und die zugehörigen Übergangsbestim-
m u ngen.

Gleichzeitig genehmige [ch die anliegenden Änderungen der Heer¬
ordnung nebst Übergangsbestimmungen mit der Maßgabe, daß die
neuen Vorschriften über die Dienstpflicht der einjährig-freiwilligen Militär¬
apotheker vom 1. April 1903 ab in Kraft treten. Alle über denselben Gegen¬
stand früher erlassenen Vorschriften sind aufgehoben.

Das Kriegsministerium hat das Weitere zu veranlassen.
Wiesbaden, den 14. Mai 1902.

Wilhelm.
An das Kriegsministerium. v. Goßler.

Vorstehende Allerhöchste Kabinettsorder wird hiermit zur Kenntnis der
Armee gebracht.

Zugleich wird bekannt gegeben, daß zufolge Allerhöchster Kabinetts
order vom 10. April 1902 der Oberstabsapotheker im Kriegsministerium

') B'ff er 2 ni bei jjctffung ber 33e!annttnad)ungbotn 25. SKürj 1904.
2 ) Zum einjährig-freiwilligen Dienste Berechtigte, welche bis zum Zeit¬

punkte der Meldung eine Lehranstalt besuchen, können an Stelle eines obrigkeitlichen
Zeugnisses ein von dem Direktor usw. der Lehranstalt ausgestelltes vorzeigen. Ci'lintl.
Sltvmerlg.)

:') Tn? ScinitätälorpS betteln iiarii § 1 bet SJerorbnung bom 6. Jebruar ist:!
a. ati'3 bcn im pffijierrange ftehenbeti SRilttärörjten - beut SanitätSofftjterfotpg —:
b. bcn im Unteroffijierrange ftehettbeti SKilitärärjten, bcn ßajorettgehilfett uttb mili
tiinjdieit Jttanfenwärtern. 2tn ber Sptt.u- beS SanitätSlorpä nebt ber Wcnevalfttib-javu
ber Strmee als Efcef beSjelben.
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im unmittelbaren Verkehr mit den Truppen die Uniform der Korpsstabs¬
apotheker mit den Keinem Range entsprechenden Abzeichen anlegen
darf*).

Berlin, den 29. Mai [002.

Kriegsrriinisterium.
v. Goßler.

Anlage f.

I. Ergänzungsbestimmungen zur Verordnung über die Organisation
des Sanitätskorps vom 6. Februar 1873.

§ 1 erhält folgenden Zusatz:
Dem Sanitätskorps sind die Militärapotheker angegliedert.

11 inter
§ 42 ist zu setzen:

Vierter Abschnitt.
Dienst Verhältnisse, Rang und Er^änzuns der Militiirapotheker.

Einteilung der Militärapotheker.
§ 43. Zu den Militärapothekern gehören:
a. als obere Militärbeamte Korpsstabsapotheker, Stabsapo¬

theker, Oberapotheker;
b. als Personen des Soldatenstandes Unterapotheker, einjährig¬

freiwillige Militärapo theker.
§ 44. Jedem Sanitätsamt ist zur Bearbeitung der pharmazeutischen

und chemischen Arbeiten ein Ivorpsstabsapo t lie kor zugeteilt-).
Die Stabsapotheker sind den Chefärzten in größeren Garnison¬

lazaretten zur Leitung des pharmazeutischen Dienstes unterstellt und unter¬
stützen die Korpsstabsapotheker bei chemischen Arbeiten.

Die Oberapotheker und unterapotheker, soweit sie nicht zu
Übungen einberufen sind, gehören dem Beurlaubtenstande an und sind für
den pharmazeutischen Dienst im mobilen Verhältnis bestimmt. Über den
Sanitätsdienst samt lieber Militärapotheker vgl. F.S.O. u. K.S.O.

§ 4."). Apotheker. Apothekergehilfen, -Lehrlinge und -An¬
wärter, welche die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienst haben,
geniigen ihre]' aktiven Dienstpflicht entweder

a. ganz mit der Wulfe oder
b. ein halbes .fahr mit der Walle 1) und. wenn sie das Dienstzeugnis

*) Sem Dberftabgaöotbefei im ffiriecrämmifterittm ift burdj ffiabinettSotbet
bom 17. Qanuat 19(17 bet Diang bet diäte iv. Stoffe beigelegt, ffit ortiält bie Uniform
bet StoröSftabgaöottjefer mit ben feinem ifiange entfpteäienoen Streichen (ffiöauletten
mit ftlbernen gtanfen unb geflochtenen Sldjfelftüden) unb »roei geftietten [ilbernen Sifcen
um Kragen unb an ben Srmelauffdjlägen bc« SSaffenrocB, aufjerbem bie ©atobofe.

-) Wufjetbem ifl im btjgienifdj rlicmijdicii ßabotatorium bei ffiaifer«S58it|eIm8-
Mlabemie 111 SBerlin cm StorpSftabSasotbefet angeftellt, bie ©efamtjabl bet ffotpSftabS-
aöofhefet beträgt bemnatf) im SDeutfcben Stetere 24.

:<) S8ei ÜKelbung ,111111ffiintriti ift betn betreffenben Slbjutanten gleicb, mitzuteilen,
bnfj man baS jroeite §albjcü>t als äJMUtäraöothefet bienen wolle.
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(vgl. § 4) 1) erlangt und die Prüfung als Ajjotheker 2) bestanden
haben, ein halbes Jahr in einer Lazarettapotheke als einjährig-frei¬
willige Militärapotheker.

Behufs Erlangung des Zeugnisses über die bestandene Prüfung .als
Apotheker werden die unter b Bezeichneten, wenn sie ein halbes Jahr
mit der Waffe gedient und das Dienstzeugnis erlangt haben, unter Vor¬
behalt der Ableistung des Restes der aktiven Dienstzeit als Sanitätsmann¬
schaften zur Reserve beurlaubt.

Den Rest ihrer aktiven Dienst zeit müssen sie spätestens im letzten
Halbjahre ihrer Zugehörigkeit zum stehenden Heere 3 ) ableisten. Sie haben
sich daher nach erlangter Approbation spätestens !> Monate vor Ablauf
ihrer Zugehörigkeit zum stehenden Heere durch ihre Kontrollstelle bei
dem Generalarzt des Armeekorps, in dessen Dienstbereich sie einzutreten
wünschen, zur Einstellung als einjährig-freiwillige Militärapotheker zu
melden l ).

Einjährig-freiwillige Militärapotheker können durch den Generalstabs¬
arzt der Armee vom Orte ihres Diensteintritts im Falle dienstlicher Not-

1) Xu* Xieuft, -,cugnis ift und) § 4 bec SBetotbnung „ein dem ben militärtfdjen
©orgefefcten duägeftellteS 2>ienftjeugnt8", in weldjem auägefprodjen wirb, beift bie in
bor sableiftung ihrer Xiouftpfiidjt begriffenen jungen Oeute, „undi ib/ret Jüfyrung, 3>ienft-
applifation, (il)iivnftcv unb ©efinttung für im'irbia,, fowte aud) und) bem ©rabe bet er¬
worbenen Xieuftrenntniffcpiv_qualifizierteradjtel werben, bereinfl bie Stellung eine!
militnrifdjou Sorgefefcten im SanitätSbtenfi <yi befletben." Um bal ^wefte t&albjaljr als
äÄüMrapotbeler bienen ju tonnen, iff alfo biufiditlidi bet tntlitärtfdbcn Qualtfilation
mit bie Gfrlangung bei iJtenffäeugntffeg, uidit ober bie SBeförberung ;,iiin ©efreüen bor«
gefdjrieben. i$er baS 2)ienft$eugni3 uidit erlangt, mufj and) boi jweüe §afbjob,r fofott
unter bet griffe weiter bienen.

2 ) 9Uä bie ftabinettlorber bom 14. äßoi 1902 erloffen würbe, wor midi bet geltenben
pl)arma$euttfd)en ^rüfungSOorfcfttift bns S8efleb,en ber Sßrüfung als ittpothefer mit ber
(Srtangung bor Slpprobation tbentifer). Jtadjbem bie unteroeffen in .straft getretene
Sßrttfungäorbnung bom 1«. iölai 1904 bbtgefdjrieben tint, bafj bie Slpprobation erft nadi
einer auf bie Prüfung folgenben mil (Erfolg jurttdgelegten jmeijäljrigen praftifdjen Iritig-
feit erteilt wirb, muß obtge SBeftimmung batnn aufgefafjt werben, bafj ntdjt mebt ba&
SBeftetjen ber plKirimi;,eutiid)en Staatsprüfung, fonbern erft bie (Erlangung bei Appro¬
bation als 2tpotb,efer ,',11111Sübbienen bei jweiten §albjai)r3 als SDWlttärapotljeler be«
reebtigt. Xies fleht audj auä § 21 bet $eerorbnung beurltd) berbor (f. 3. 66).

:!) Xie 3ugeb,örigleit tum fteljenben Meer bauert fieben ^af)te imb wirb uad)
bent Wirflid) erfolgten Xienfteiutritte mit ber iliafsgabe bererfjnet, bafj btejenigen ilUnun»
fdjoften, toeldie mit ber geil inun 2. Dftobei btö 31. SRärj eingeftelll werben, all am
oorbergebenben 1. Dftober eingeftellt gelten (SBefytorbnung Sü (i unb 7). Ter lohte SKelbe«
termin sunt Eintritt al8 einjäb,rig»freiwilIigeraKtlitärapotfefer ift bnnnd) 6 l /*3ia^re nadj
bent auf biefe SSeife beregneten Xieitfteiuttitt bei ber äBaffe (f. oudb §eerorbnung § 21, 3).

*) Xa£ ^eräeidjni? berjenigen ©arnifonotte b^ru. ©arnifonUuatette im Xeutfdjen
8tetcbe, bei wetzen bie Aufteilung bon einjäb,rig«freiwilligen äRtlitärapotfyelern
ftattfinbet, ift in jebem gatjrgange bei pjarmajeutifdjen stalenber« (Sertag mm ^uliu»
(Springer, Berlin) abgebrudt.

Xie ^ntii ber bei einem ©armfonlajarett einjuftellenben äRilütapotljelet ridjtei
jid) und) § 96, 4 Slnmerfung ber jJriebengfanitätSorbnung. 3" 0et 3tegel erhalten ®ar»
nifonlajarette mit einer <RormaIfran!enjat)i bon 71—120 einen, bon 120—240 jwei unb
Bon 241 unb barübet brei äJKlitärapot^eter; bod) (ann unter befonberen Umfttiubeu
bie ffiinftellung einer größeren Sünja^l tum SDlilitärapotb,eIern in bie ©arnifonlajarette
mit guftimntung ber SPJebijinalabteilung be« Srriegätmntftetiuml erfolgen. Xeu ©arntfon«
lajaretten mit SanitätSbepot unb bunieuifdidiemifdier ttnterfucb,ung3fteHe, fowie beu«
jenigen mit l)i)aieuijd)-ri)emifri)em ßaboratonum Wirb je ein SKititürobotbefer befonberl
(lemdbrt. Xeni ®efud£| um gmftellung all einjäbrig-freiwilltget3RiIitarapotb,efer finb
beipfügen: bie Slpprobation al« lpot|eIet, bog Xieufccuciui<5 unb ber Wilitärpaf;.
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wendigkeit versetzt werden. Sie erhalten in solchen Fällen eine tägliche
Vergütung 1 ).

Vor Ablauf der Dienstzeit haben sich die einjährig-freiwilligen Militär¬
apotheker einer mündlichen Prüfung zu unterziehen. Bei der Entlassung
aus dem aktiven Militärdienst wird denjenigen, welche diese Prüfung be¬
standen haben, ein Zeugnis des Korpsgeneralarztes ausgestellt, welches sich
darüber ausspricht, daß der Betreffende während seiner 1»ienstzeit zur
Beförderung sich geeignet gezeigt hat. (Befähigungszeugnis.) Die¬
jenigen, welche dieses Zeugnis nicht erlangt, haben, können zur nachträg¬
lichen Erwerbung desselben eine aehtwöchige Übung als Unterapotheker
innerhalb der nächsten zwei auf ihre Entlassung folgenden Jahre ableisten.
Bei ihrer Entlassung aus dem aktiven Dienste treten die Militärapotheker
als Unterapotheker zum Beurlaubtenstande.

§ 46. Zwecks Beförderung zum Oberapotheker müssen die Unterapo-
theker des Beurlaubtenstandes, welche das Befähigungszeugnis (§ 45) be¬
sitzen, eine sechswöchige Dienstleistung bei einem Garnisonlazarett
ablegen 2). Im Mobilmachungsfalle kann von der Übling abgesehen werden.

Über den Erfolg der Übung hat der Korpsgeneralarzt ein Zeugnis aus¬
zustellen, in welchem zum Ausdruck zu bringen ist. ob der Unterapotheker
nach seiner Führung und Dienstleistung, sowie auch nach seinen mora¬
lischen und Charaktereigenschaften zur Beförderung zum Oberapotheker
pflichtgemäß empfohlen werden kann. Kann dieses Zeugnis nicht erteilt
werden, so entscheidet dff Korpsgeneralarzt, ob dem Unterapotheker zu
gestatten ist, zur Erlangung desselben eine nochmalige sechswöchige Dienst¬
leistung ablegen. Bleibt auch die zweite Übung erfolglos, so kann eine
Beförderung im Frieden nicht stattfinden.

Die Beförderung zum Oberapotheker erfolgt mit Zustimmung
des Generalkommandos auf Vorschlag des Korpsgeneralarztes durch das
Kriegsministerium 8).

§ 47. Apotheker, welche das Befähigungszeugnis (§ 45) erworben haben
oder dem Beurlaubtenstande als Offiziere angehören, können, falls sie den
Befähigungsausweis für Nähr ungs mittele he miker besitzen, schulden¬
frei und felddienstfähig sind, behufs Einstellung als Stabsapotheker vom
Generalstabsarzt der Armee zu eine]' Probedienstleistung einberufen werden.
Anträge auf Einberufung zur Dienstleistung als Stabsapotheker sind auf
dem Dienstwege an den Generalstabsarzt der Armee zu richten.

*) 9fudj jur StuSbiibung im gelblajareU-SBerroaltungSbtenft tonnen unter
Umftanben bie äDctlitärajJofherer fotnmanbiert »erben, hierüber bejagt eine SBerfügung
com 8. SJcobember 1893 folgenbe«:

I. Die Ausbildung der Militärapotheker im FeHlazarett-Verwaltungsdienst wird
vom Sanitätsamt im Einvernehmen mit der Korpsintendantur geregelt. Die¬
selbe findet nur in denjenigen Garnisonlazaretten statt, in welchen der ord¬
nungsmäßige Dienstbetrieb in der Lazarettapotheke nicht darunter leidet.

•2. Hei Bestimmung der Zeit und der Dauer der Vorbereitung zum Verwaltungs¬
dienst ist zu berücksichtigen, daß auf die militärisch-pharmazeutische -Aus
bildung und Beschäftigung nach wie vor der Schwerpunkt gelegt und eine
Uberbürdung der betreffenden Militärapotheker vermieden werden muß.

:!. Die Festsetzung der Dienststunden bleibt dem Chefarzte überlassen, der die
Ausbildung der Militärapotheker überwacht.

*) Tic Unterapothefer erhalten bnlu-i ein ÖbungSgelb bon 1,50 SKI, pro Jag
unb oo -m. ffiinfleibungSgelb.

:1) Xio SSeförberung erfolgt fofort nach erfolgreicher Übung ohne bie früher bor«
gefdjriebene }roeijärjrtge SBartejeit. gm übrigen ogl. EJierju § 21 bet §eerorbnung (@. 66).
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Hat der Einberufene während der in der Regel auf sechs Monate be¬
messenen Probezeit nach dem Berichte des Korpsgeneralarztes seine Be¬
fähigung zur Wahrnehmung der Stelle dargetan, so wird er durch das
Kriegsministorium unter Erteilung einer Anstellungsurkunde zum Stabs¬
apotheker ernannt und endgültig in seinem Amte bestätigt. Für Unter-
apotheker sind die ersten 6 Wochen der Probedienstzeh der in § 46 er¬
wähnten Übung gleich zu achten.

Rangverhältnisse und Einkommen.

§ 48. Die einjährig-freiwilligen Militärapothekerund Unter¬
apotheker stehen im Hange eines Portepeeunteroffiziers. Die Ober¬
apotheker zählen zu den mittleren Beamten, die Stabsapotheker und
Korpsstabsapotheker zur fünften Rangklasse der höheren l'rovinzial-
beamten 1 ).

1 ) 9hir bie 2tnbs» unb ftorpSftabSapoffiefet füllen banadj ju ben beeren SBeamten
itnb jtoot jut fünften JHoffe. ^''biifen ullin älteren $orp3ftabäapothefctnba3 ^Sräbifat
aii Oberftabäapofijefer mit bem perfonlidjen SRange der Mia'te IV. Klaffe öetliehen toerben.
Ober hie SRangöerhältniffe bei QberftabgapothefeiS f. gujjtuJte 1 auf @. 57.

Die Ökujjfrage her OTilitärapotbefer ift folgenbertnafjen geregelt: HHnjabrig«
freiwillige STMitutapotbefet unb Unterapothefet haben als Sßetfonen bei Solbaten«
ftonbe? im ötange eines SßortepeeuntetoffisierS ohne weitete! 2lnfüruch auf ben ©ru&betftonbe
«Kann
fforpSjtabSapothefet
STJJannfdjaftenunb Unteroffijiere; (nnftdjtlidj bet als obere Sfötlttärbeamte qualifizierten

, StabSapofhefer nub Cberaiunbefer gilt folgenbe SBexotbnung:

Kabinettsorder, betr. Grußpflicht und Helmabzeiehen der Beamten
der Militärverwaltung. Vom 15. Mai 1905.

Auf (Ich Mir gehaltenen Vortrag bestimme Ich:
1. Die in Ziffern Ki<> und 168 der Garnisondienstvorschrift von, 15. März 1902

für obere Militärbeamte enthaltenen Bestimmungen ii 1><-r die beim Erscheinen in Uni¬
form zu erweisenden Ehrenbezeugungen' gelten fortan für alle oberen Beamten
der Militärverwaltung.

2. Die bis jetzt nur einem Teile der oberen Militärbeamten gegenüber bestellende
Grußpflicht der- Unteroffiziere und Mannschaften wird auf alle oberen
Beamten der Militärverwaltung bei ihrem Erscheinen in Uniform ausgedehnt. Sie
haben demgemäß als Mützenabzeichen den luv die zu grüßenden Beamten vorgeschrie¬
benen silbernen Adler nach den Festsetzungen .Meiner Ordre vom :i. August 1898 zu
tragen.

:!. Um die Beamten der' Militärverwaltung auch beim Erscheinen im Helm als
solche kennt lieb zu machen, führen sie das für sie bestimmte Mützenabzeichen —
obere Beamteden Adler, Unterbeamte das Wappenschild auch am Helm, und zwar:
auf silbernem Helmzierat vergoldet, auf vergoldetem Helmzieraf von Silber', nach den
Mir vorgelegten Proben.

Bezüglich derjenigen Beamten, die anderweite Hoheitsabzeichen tragen, ist das
Entsprechende zu vereinbaren.

Übet bie 9tangoerf)ältniffeunb Uniform ber Warnienpntbefev ergingen itacb-
ftehenbe befonbere Serorbnungen:

Kabinettsorder, betr. die Bangverhältnisse und Uniform der Marineapotheker.
Vom 4. August 1902.

Ich bestimme:
Die Marinestabsapotheker und die Marineapotheker gehören zu den höheren Be¬

amten der Marine mit dem Range der Räte fünfter' Klasse. Sie erhalten die Uniform
der Marinekriegsgerichtsräte mit dem Range der' Räte fünfter Klasse, jedoch mit der
Abänderung, daß überall an die Stelle des karmoisinroten Samts dunkelblauer Samt
tritt. In den Kpauletten und Achselstücken tragen die Marinestabsa|i<if lieber zwei
Rosetten, die Marineapotheker eine Rosette.
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Das Einkommen der Korpsstabsapotheker und Stabsapotheker be¬
steht in dem etatsmäßiger] Gehalt nebst Wohnungsgeldzuschuß und Servis.
Bei Dienst- und Versetzungsreisen erhalten sie Vergütungen nach den für
Beamte der Militärverwaltung bestehenden Vorschriften 1 ).

Disziplin.
§ 4!). Die Disziplinverhältnisse der Korpsstabsapotheker, Stabs¬

und Oberapotheker regeln sich nach dem R.B.G., sowie nach der Diszi-
plinarstrafordnung für das Heer. Die Disziplinarstrafverhältnisse der Unter¬
apotheker sind in der letzten Dienstvorschrift festgesetzt.

Der Korpsstabsapotheker ist berechtigt, sämtlichen übrigen Mili¬
tärapothekern seines Dienstbereichs Weisungen in bezug auf den militär-
pharrnazeutischen Dienst zu geben und eine mangelhafte Ausführung seiner
Anordnungen zu rügen; eine Bestrafung ist jedoch an zuständiger Stelle
zu beantragen. Die gleiche Befugnis steht den übrigen Militärapothekern
bezüglich der Amtsgenossen geringeren Grades zu.

Das [Interpersonal <\cv Arznei- und Verbandmittelanstalten, der Laza¬
rettapotheken und Sanitätsdepots hat den dienstlichen Anordnungen der
Militärapotheker Folge zu leisten.

Beförderung, Versetzung und Verabschiedung.
ij 80. Beförderungen, Versetzungen und Verabschiedungen der Korps-

stahsapotheker, Stabsapotheker und Oberapotheker erfolgen durch das
Kriegsministerium. Bei der Beförderung und bei der Anstellung ist mög¬
lichst das Dienstalter zu berücksichtigen.

Meldungen.
§ 51. Die Militärapotheker sind verpflichtet ihren im Garnisonorte

befindlichen unmittelbaren Vorgesetzten alle ihre Person betreffenden dienst-

Kabinettsorder, betr. die Titel der Marineapotheker. Vom 26. Januar 1907.
[oh bestimme:
Die Marinestabsapotheker haben den Titel Marineoberstabsapotheker und die

Marineapotheker den Titel Marinestabsapotheker zu führen. Hinsichtlich des Ranges
und Her Uniform dieser Beamten verbleibt es bei .Meiner Order vom 4. August 1902.

3n bet Statine finb im ganzen frei)» Styotbelet tätig, je ein 3RarineoberftabSano.
tfcefet ber Dftfee unb brv Stotbfee unb biet äKurmeftabäapofhefer. Tic betben erstgenannten
fteben im 9tange unb ©ehali ber, ffiorpSftab8apothefem, bie übrigen beti StabSapotbefern
gleidb.

J ) Sic ©ebaltSfätje bei SKüitfitapotbelet jinb gegenroätttg noch bet Kabinetts«
ortet bom i Juni 1906 folgenbe: ©et Dbetftabäapothefet beim ffirieggminifterium
6102—6702 SDH fteigenb tum btei *u btei gahten um je 300 W., fonrie 900 3Kf. nicht.
penfionSfätnae Kenftjuloge. Tic ftotp8ftab$apotbefet3150 -6650 SRI., fteigenb bon
btei »u btei gäbten um je 400 SRI., bie StabSapoihefet mit bem SBefäbigunggauStoeiä ci&
SRoätunggmittelÄemifet 2550—4350 SKI., fteigenb bon btei ju btei gabten äroeimal um je
500 2K!., smeimol um je 400 SKI. Sämffidbe (Beamte bejieben aujjetbem äSobnungSgetb«

©obnung8geIb«ufcf)ufj III 2 beträgt in Setöüffaffe A (3tttona, Setiin, aSteSlau,
StcSbcn 5tanffutto.ro., Seipjtg, -))h% SRündjen, Stta&butg t. @. unb Stuttgart)
900 3»!., in ben ttbtigen ©atntfonotten 660 SKI. _

Hufiertem besiehe" bet DberftabSapotbelet jut gett etne mchtpenftongfahtge
Setm&ufoae bon 270 SRI. unb bie ftotpäftabS- unb StabSapot&efet in ben ©amifonen
bor ®er»iSKaffe \ eine SetbiSjutage bon 222 30«. Tu- SetbiSjulage Fommt jebodfi
mich ben ©eftimmungen be« 8tet<fig&au8i>AltSetatffflt 1906 fpäteften« mit bem
31. Sttätj I !>1^ in jottfall.
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liehen Meldungen nach Maßgabe der örtlichen Bestimmungen schriftlich
oder mündlich zu erstatten.

Auszeichnung«' n.
§ 52. Auszeichnungsvorsohläge für Korpsstabsapotheker, Stabs- und

Oberapotheker sind von den Korpsgeneralärzten dem Generalstabsarzt der
Armee einzureichen 1 ).

Uniform.
§ 53. Die Militärapotheker erscheinen im Dienst in Uniform (vgl.

die Anlage). Den einjährig-freiwilligen Militärapothekern und den Unter-
apothekern ist das Tragen von Zivilkleidern auch außer Dienst nicht
gestattet. Ausnahmen können in besonders begründeten Fällen durch den
Korpsgeneralarzt genehmigt werden.

Beurlaubungen der Militärapotheker.
§ 54. Der Chefarzt ist berechtigt, dem Stabsapotheker Urlaub bis

zu 14 Tagen, der Korpsgeneralarzt dem Stabsapotheker und Korpsstabs¬
apotheker Urlaub bis zu U^Monaten zu erteilen, der kommandierende General
bis zu drei Monaten. (Im übrigen s. § 14 des R.B.G. und die Verordnung
über den Urlaub der Reichsbeamten und deren Stellvertretung vom 2. No¬
vember 1874, A.V.B1. S. 127 u. ff.)

Einjährig-freiwilligen Militärapothekern und Unterapothekern steht
ein Anspruch auf Urlaub nicht zu, doch kann ihnen ausnahmsweise Urlaub
gewährt werden und zwar vom <hefarzt bis zu 14 Tagen, vom Korpsgeneral¬
arzt bis zu D/2 Monaten, vom kommandierenden General bis zu 3 Monaten.
Bezügliche Anträge sind an den Chefarzt zu richten.

Bei Beurlaubungen wird der Korpsstabsapotheker durch den rang-
ältesten Stabsapotheker seiner Garnison, der Stabsapotheker durch einen
hierzu geeigneten Militärapotheker vertreten. Dauert die Vertretung
voraussichtlich länger als U/2 Monate, oder steht eine geeignete Persön¬
lichkeit aus der Zahl der Stabsapotheker und einjährig-freiwilligen Militär-

!) s>lu älpothefet be8 SSeurlaubtenftanbes' femn bie ijanbroebtbienftauäjeicfi
rtung betrieben werben. hierüber erging bie folgenbe

Kabinettsorder, betr. Landwehr-Dienstauszeichnung 1. und 2. Klasse.
Vom 28. Juni 1906.

Aul den Mir gehaltenen Vortrag genehmige [oh, dal.! Mir auch für die im Offizier¬
range stehenden M il itärbca mten unter den für Offiziere und Sanitätsoffiziere gültigen
Festsetzungen Vorschläge zur Verleihung der ersten Klasse der Landwehr-Dienstaus-
Zeichnung vorgelegt werden dürfen. Gleichzeitig bestimme Ich, dali auch die Vor¬
schläge zur Verleihung der zweiten Klasse der Land wehr - Dienstauszeiehnung an
diese Beamten zu Meiner Kidscheidung zu bringen sind.

2>ie SBeftimmungen übet bie äSetlet&ung ber 8onb»e6rbienft«u<3jeid)nung on Offi¬
ziere 1111b (ScuutätSoffiäiete finb in Slnlage () jur §eerorbnung enthalten unb lauten:

Die erste Klasse der Auszeichnung können nur Offiziere und Sanitätsoffiziere des
Beurlaubtenstandes erhalten, welche freiwillig eine zwanzigjährige Dienstpflicht im
stehenden Heere und in der Landwehr ersten Aufgebots übernommen und sich durch
reges Interesse für den Dienst hervorgetan haben. Eine Doppelrechnung von Kriegs¬
iahren findet hierbei nicht statt, auch bleibt in der' Landwehr zweiten Aufgebots ab¬
geleistete Dienstzeit außer Berechnung.

©orftehenbeS gut ctlfo jeM und) für obere äÄuitäroeamte (Dberapotljetet). 3Me
Stufnahtne ber äiiifitäiupotnctev in bie SRang« uitb Ouartierlifte ift big jet.u itodi
nidjt erfolfli.
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apotheker der Garnison nicht zur Verfügung, so sind dem ttriegsministerium
«egen der Vertretung geeignete Vorschläge zu unterbreiten.

Erhält ein einjährig-freiwilliger Militärapotheker während der Dauer
seines Dienstjahres mehr als 14 Tage Urlaub, so ist er verpflichtet, die
über diese Dauer hinausgehende Urlaubszeit nae hz udienen.

Gesuche.
§ 55. Kein Militärapotheker darf dienstliche Gesuche mit Umgehung

seiner Vorgesetzten vorlegen. Dienstlich unzulässige Gesuche muß der Vor¬
gesetzte zurückgeben.

Beso hwerden.
>i .")(i. Bezüglich der Vorschriften über den Dienstweg und die Behand-

lung von Beschwerden sind die besonderen Allerhöchsten Anordnungen
maßgebend.

Krankheits- und Todesfälle.
§ 57. Bei Krankheits- und Todesfällen von Militärapothekern finden

die §§ 34, 35 und 30 dieser Verordnung, für die Vertretung bei Erkrankungen
§ 54 sinngemäße Anwendung. (Im übrigen siehe § 20 des R.B.G.)

Heiraten der Militärapotheker.
ij 58. Die Erlaubnis zur Verheiratung erteilt:
a. der Generalarzt der Armee: für die Korpsstabsapotheker und die

Stabsapotheker;
I). der Korpsgeneralarzt: für die einjährig-freiwilligen Militärapotheker.
§ 59. Militärapotheker des Beurlaubtenstandes bedürfen zu ihrer Ver¬

heiratung einer- Erlaubnis nicht.

II. Übergangsbestimmungen.
1. Die vor dem 1. April 1902 angestellten Stabsapotheker stehen,-so¬

lange sie den Befähigungsausweis für Nahrungs m i t i ele he miker nicht
besitzen, den Oberapothekern im Range gleich, deren Uniform sie anzu¬
legen haben.

2. Die Unterapotheker und Militärapotheker, die ihrer Dienstpflicht
nach den bisherigen Bestimmungen genügen oder genügt haben, gehören
auch lerner zu den unteren Militärbeamten und tragen die bisherige
Uniform. ■

Ä nlage.

Nachweisung der Dienstbekleidung für die Militärapotheker.
mit Unterfutter von karmoisinrotem
Tuch und versilberte, gewölbte,
glatte Knöpfe.

Überrock: Von dunkelblauem
Tuch 1) mit Kragen von karmoisin¬
rotem Samt ; Vorstöße um die Ar-
melumschläge und an den Taschen¬
leisten, sowie Brustklappenfutter von
karmoisinrotem Tuch und versilberte
flache Knöpfe.

I. Korpsstabsapotheker.
Waffenrock: Von dunkel¬

blauem Tuch mit abgerundetem
Kragen und schwedischen Arinel-
aufschlägen von karmoisinrotem
Samt ; Vorstöße vorn herunter und
an den Tasehenleisten von karmoisiii
rotem Tuch, silberne, zweimal <U'V
Länge nach mit einem blauen Sei
denfaden durchzogene Epauletthalter

') Qbetrdde üon bunfelMouem lud) (tot) bet frübet öorgefd)riebener, Moufd)maijett
finb biirdi JtobinettSorber dorn 28. äJtai 1903 eingeführt motben.
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Epauletts: Mit silbernen ge¬
preßten Halbmonden, Felder von
karmoisinrotem Samt und Unter¬
futter von karmoisinrotem Tuch,
Schieberborte von silberner, mit
blauer Seide durchzogener Tresse.
Die Felder mit vergoldetem Wappen¬
schild und zwei vergoldeten Rosetten

Achseist ü c k e : Aus vier
dicht nebeneinanderliegenden Platt¬
schnüren von Silber mit blauer Seide
durchwirkt, mit vergoldetem Wap¬
penschild und zwei vergoldeten Ro¬
setten. Futter und Vorstoß von
karmoisinrotem Tuch.

Hose: Von schwarzem Tuch
mit karmoisinroten Vorstößen in den
Seitennähten.

.Mantel oder Paletot: Von
grauem Tuch. Kragen nach innen
von dunkelblauem Tuch, nach außen
von karmoisinrotem Samt. Ver¬
silberte, gewölbte, glatte Knöpfe 1 ).

Mütze: Von dunkelblauem
Tuch mitBesatz von karmoisinrotem
Samt; Vorstoß um den Hand des
Deckels von karmoisinrotem Tuch.
Auf dem Besatzstreifen die Landes¬
kokarde, am Deckel die deutsche
Kokarde; zwischen beiden ein kleiner
silberner Wappenadler.

Bewaffnung: Infanterieoffi¬
zierdegen 3); Portepee von Silber und
dunkelblauer Seide. Koppel mit
BÜbernem Tressen besatz.

Helm: Lederhelm mit eckigem
Vorder- und abgerundetem Hinter¬
schirm, versilberten Beschlägen, glat¬
ter Spitze auf vierblätteriger Unter-

lage und versilberten, gewölbten
Schuppenketten Wappenadler (ohne
Devisenband) mit F. R. Rechts die
deutsche, links die Landeskokarde 3 ).

II. Stabsapotheker.
Waffenrock: Wie zu I.
Überrock: Wie zu I.
Epauletts: Wie zu I., jedoch

mit nur einer vergoldeten Rosette.
Achselstücke: Wie zu L, je¬

doch mit nur einer vergoldeten Ro¬
sette.

Hose: Wie zu I.
Mantel oder Paletot: Wie

zu I.
Mütze: Wie zu I.
Bewaffnung: Wie zu I.
Helm: Wie zu I.

III. Oberapotheker«
Waffenrock: Wie zu I.
Überrock: Wie zu 1.
Epauletts: Wie zu I., jedoch

ohne Rosetten.
Achselstücke: Wie zu L, je¬

doch ohne Rosette 4 ).
Fl ose: Wie zu I.
Mantel oder Paletot: Wie

zu I.
Mütze: Wie zu I.
Bewaffnung: Wie zu I.
Helm: Wie zu I.

IV. Unterapotheker, ein] ährig-frei¬
willige Mllltärapotheker.

Waffenrock: Wie zu I., je¬
doch Kragen und Ärmelaufschläge
von karmoisinrotem Tuch, ohne

') §ietju erging folgenbe
Kabinettsorder, betr. die Offiziers-Paletots.

Auf den Mir gehaltenen Vortrag bestimme [eh:
1.

Vom 20.!Dezember1903.

Die Paletots der Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Beamten der Militär
Verwaltung sind künftig mit einer oben eingenähten Längsfalte iin Rüeken-
stück zu fertigen. Paletots bisherigen Schnittes dürfen aufgetragen werden.

■2. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Beamter der Militärverwaltung
tragen die für sie vorgeschriebenen Achselstücke auch zum Paletot, der
dementsprechend mit Schulterknöpfen und Tuchösen zu versehen ist.

2 ) idnut fitabinettSotber oom 15. guni 1905 jiuS tiie Segen unb Säbelfchetben
bunlel ;,n färben.

3) ;-}n bcii genannten $leibung2ftficfen fommt iukIi bie fiitemla, bie jejjt für alle
SRilitärperfonen ou8 grauem lud) borgefchrieben ift.

4 ) Eingeführt burd) ffiabinettäorbet Dom 25. Dftobet 1906.
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Epauletthalter. Schulterklappen von
karmoisinrotem Tuch mit silberner
Einfassungstresse; die einjährig-frei¬
willigen Militärapotheker außerdem
mit Einfassung von schwarz und
weißer Schnur.

Überrock: Keiner.
Epauletts: Keine.
Achselstücke: Keine.
Hose: Wie zu I.
Mantel oder Paletot: Paletot

wie zu I., jedoch Kragen nach außen
von karmoisinrotem Tuch und mit
Schulterklappen wie am Waffenrock.

Mütze: Wie zu L, jedoch Be¬

satz von karmoisinrotem Tuch und
ohne Wappenadler.

Bewaffnung: Infanterieoffi¬
zierdegen; Portepee von Silber und
schwarzer Seide. Unterschnallkop-
pe) von schwarzem Lackleder.

Helm: Ledorhelm mit eckigem
Vorder- und abgerundetem Hinter¬
schirm, weißen Beschlägen, glatter
Spitze auf vierblätteriger, durch
Kopfschrauben befestigter Unterlage
und weißen, gewölbten Schuppen¬
ketten. Wappenadler (ohne Devisen¬
band) mit F. R. Rechts die deutsche,
links die Landeskokarde.

I. Änderungen der Heerordnung 1).

(Jiiltig vom 1. April 1903 ab.

Anlage II.

II. Übergangsbestimmungen.

1. Diejenigen Apotheker, welche sich am 1. April 1903 noch in Ab¬
leistung ihrer aktiven Dienstpflicht als einjährig-freiwillige Militärapotheker
befinden und nach Ausfall einer vor Beendigung ihrer Dienstzeit abzuhalten¬
den Prüfung das Befähigungszeugnis zum Oberapotheker erwerben, werden
als Unterapotheker, anderenfalls als Militärapotheker zur Reserve beurlaubt.

2. Das gleiche gilt für diejenigen Apotheker, die noch am 1. April [903
auf Grund der Bestimmungen des § 21, 4 H.O. nach halbjährigeT aktiver
Dienstzeit mit der Waffe vorläufig entlassen sind oder am 31. März 1903
diese Dienstzeit bei guter Führung beenden, falls sie es nicht vorziehen,
ihrer weiteren Dienstpflicht nach den neuen Bestimmungen zu genügen 2 ).

3. Die Unterapotheker und Militärapotheker, die ihrer Dienstpflicht
nach den bisherigen Bestimmungen genügen, oder genügt haben, gehören
auch ferner zu den unteren Militärbeamten.

4. Befähigimgszeiignisso zur Weiterbeförderung stellt der Korps¬
generalarzt aus.

5. Die Beförderung der unter 1 und 2 genannten Apotheker erfolgt:
durch den Korpsgeneralarzt zum Unterapotheker 3 );

!) £>ic Sfeuotbramg bet ®ienftt>et651tmffe bei SJHlttStapotfiefet machte auch eine
Anbetung bet bietübet geltenben fünfte bei fteetotbnung itötroenbtg. Xu- einzelnen
Anbetungen fmb biet fottgefoffen. 3>afüt finb alle für SDctlitätapotbelet in SBettadjl
tommenben ©ejHmmungen bet ©eetoibnung in ibtet ich! gültigen gaffung auf S. 66
im 3ufammenljange abgebtudt.

2) in diesem Falle ist von der nachträglichen Beibringung des .Dienstzeugnisses
abzusehen. (Stltltt. Slnntetlg.)

3 ) Militärapotheker, «reiche die vorgeschriebene Prüfung (Ziffer 1 und 2) vor Be¬
endigung ihrer aktiven Dienstzeit nicht bestanden haben, dürfen behufs Erlangung des
BefShigungszeugnisses zum Oberapotheker (Ziffer 4) bzw. Beförderung zum Unter¬
apotheker zu einer Nachprüfung im Garnisonlazarett des Stationsortes des Korps-
generalarztes zugelassen werden. Bezügliche Gesuche sind durch Vermittlung des Be¬
zirkskommandos an den Korpsgeneralarzt zu richten. (Wllltl. Stnmetlg.)

BOttger, Apothekengesetae. 3. Aufl. 5
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durch das Kriegsministerium auf Vorschlag des Korpsgeneralarztes 1)
zum Oberapothekor.

9Jebett ber SBebrorbnung unb ber burd) bie ftabmettgorbet bom 14. SRai 1902
ergänzen SSerorbnung über bie Organisation be§ ©anitälälor^S enthält nodi
bie .'peerorbnung, bie bie miütärifdje Grgcmsung ber SBerjrorbnung bübet,
mehrere bie ®tenftberMüntffe ber bcutfdjen Styotfoefer berübrenbe Seftimmungeu,
oott benen ein feijr bebeutfamer Teil ebenfalte crft burd] bie Crber tiom 14. Max
1902 feine jetiige «efialt erhalten \)at. 3fn ihrer jeW gütttgen Raffung l)at bie 23er=
orbnung in ben fjter. in Tyrage fonimenben fünften folgcnben Sßortlant:

Heerordnung.
Vom 22. November 1888.

§ 17. Entlassungspapiere. 1. Jeder Soldat, welcher aus dem
aktiven Dienst entlassen wird, erhält einen Militärpaß.

2. Der Militärpaß wird ... für Unterärzte, Militärapotheker und
Krankenwärter vom Korpsgeneralarzt erteilt.

4. Neben dem Militärpaß erhält jeder Mann bei seiner Entlassung aus
dem aktiven Dienst ein Führungszeugnis . . . Das Führungszeugnis wird
... für die Unterärzte und Militärapotheker vom Korpsgeneralarzt . . .
unterzeichnet.

5. Mediziner, welche nach halbjährigem Waffendienst als Sanitäts¬
mannschaften entlassen werden, erhalten statt des Führungszeugnisses ein
Dienstzeugnis. Über den Inhalt dieses Dienstzeugnisses siehe § 4
der Verordnung über die Organisation des Sanitätskorps. Etwaige Strafen
sind in gleicher Weise, wie bei den Führungszeugnissen vorgeschrieben,
aufzunehmen. Auf einjährig-freiwillige Militärapotheker und Unterroßärzte
findet vorstehendes sinngemäße Anwendung.

6. Einjährig-Freiwillige usw., welche zu Reserveoffzieraspiranten er¬
nannt werden, erhalten bei ihrer Entlassung aus dem aktiven Dienst neben
den Führungszeugnissen besondere Befähigungszeugnisse.

lii lähigungszeugnisse zur Weiterbeförderung für Unterärzte, Militär¬
apotheker und Unterapotheker werden durch den Korpsgeneralarzt aus¬
gestellt.

§ 19. Einjährig-freiwilliger Dienst im allgemeinen. 1. Der
einjährig-freiwillige Dienst wird mit der Waffe abgeleistet.

Apotheker, Apothekergehilfen, -Lehrlinge und-Anwärter 2 ) dürfen ihrer
einjährig-freiwilligen Dienstzeit auch ein halbes Jahr mit der Waffe und nach
bestandener Prüfung als Apotheker ein halbes Jahr in einer Lazarettapotheke
— einjährig-freiwilliger Militärapotheker — genügen.

§ 21. Apotheker, Apothekergehilfen, -Lehrlinge und -An¬
wärter.

!) Zum Oberapothekor können Unterapotheker auf ihren an die Bezirkskom-
mandos zu richtenden Antrag vorgeschlagenwerden, sofern sie mindestens zwei Jahre
dem Beurlaubtenstande bei tadefioser Führung angehört haben. Den Vorschlägen
sind Auszüge aus der' Landwehrstammrolle beizufügen. Die Beleihung eines unter-
apothekers mit einer etatsmäßigen Apothekerstelleder mobilen Feldarmee hat die Be¬
förderung desselben zum Oberapotheker zur Kolge. (91mtt. Sttttnetlg.)

2) Unter Apothekeranwärtern sind diejenigen jungen Leute zu verstehen,
welche durch das vom Kreisarzt ausgestellte Zulassungszeugnieund durch eine von
der Polizeibehörde beglaubigte Bescheinigungdes Apothekenvorstandes nachweisen,
daß sie als Lehrlinge angenommen sind. (9Xmtl. Ütttmettg.)
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1. Apotheker, Apothekergehilfen, -Lehrlinge und -Anwärter, welche
die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienst haben, genügen ihrer
aktiven Dienstpflicht entweder

a. ganz mit der Waffe, oder
b. ein halbes Jahr mit der Waffe und, wenn sie das Dienstzeugnis

(§ 17, 5) und die Approbation als Apotheker erlangt haben,
ein halbes Jahr in einer Lazarettapotheke — einjährig-freiwilliger
Militärapotheker.

2. Behufs Erlangung der Approbation als Apotheker werden die unter
lb Bezeichneten, wenn sie ein halbes Jahr mit der Waffe gedient und das
Dienstzeugnis erlangt haben, unter Vorbehalt der Ableistung des Restes
der aktiven Dienstzeit als Sanitätsmannschaften zur Reserve beurlaubt.

3. a. Den Rest ihrer aktiven Dienstzeit müssen sie spätestens im
letzten Halbjahre ihrer Zugehörigkeit zum stehenden Heere ab¬
leisten 1 ).

b. Sie haben daher bis spätestens neun Monate vor Ablauf ihrer Zu¬
gehörigkeit zum stehenden Heere (W.O. § 11, 5) — d. i. bis zum
1. Juli, sofern ihre Dienstpflicht bei der Frühjahrskontrollver¬
sammlung endet, oder bis zum 1. Januar, sofern dieselbe beider
Herbstkontrollversammlung ihr Ende erreicht — sich bei ihrer
Kontrollstelle zum Wiedereintritt zu melden. Ihre Einstellung
erfolgt zum 1. Oktober und zum 1. April. Ausnahmen genehmigen
die Generalkommandos.

c. Bei Unterlassung der Meldung werden sie durch das Bezirkskom¬
mando zum Dienst mit der Waffe (für das am 1. Oktober oder am
1. April beginnende letzte Halbjahr ihrer Zugehörigkeit zum stehen¬
den Heere) zu einem selbstgewählten, anderenfalls zu dem nächsten
Truppenteil ihrer Waffe einberufen und überwiesen.

d. Etwaige Anträge auf Verlängerung der unter a. festgesetzten Frist
dürfen unter der Bedingung der entsprechenden Verlängerung der
Dienstpflicht im stehenden Heere und in der Landwehr ersten Auf¬
gebots ausnahmsweise durch die Generalkommandos genehmigt
werden.

4. Die einjährig-freiwilligen Militärapotheker erhalten Unterricht in
dem Sanitätsdienst im Felde und den Dienstobliegenheiten eines Oborapo-
thekers 2).

Die näheren Bestimmungen hierüber trifft der Korpsgeneralarzt.
5. Sie treten bei ihrer Entlassung aus dem aktiven Dienste als Unter¬

apotheker zum Beurlaubtenstande.
6. Wer bei Beendigung seiner aktiven Dienstzeit das Befähigungs¬

zeugnis des Korpageneralarztes erlangt und sich im Reserveverhältnis durch
eine sechswöchige Übung als Unterapotheker bei einem Garnisonlazarett
oder gelegentlich einer sonstigen Einziehimg das erforderliche weitere
Zeugnis des Korpsgeneralarztes erworben hat, wird auf seinen Antrag zum
Oberapotheker befördert.

Über Ort und Art der Übung bestimmt das Generalkommando. Im
übrigen siehe § 36, 10.

7. Über die Ausstellung von Befähigungszeugnissen siehe § 17, 6.
§ 36. Allgemeine Dienstverhältnisse der Personen des Be¬

urlaubtenstandes.

i) ©. gußnote 3 auf 6. 58.
2) 2>et lliitcrridjt wirb bitrd) ben StabiSapotncFer erteilt.
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10. Die Oberapotheker gehören zu den oberen Militärbeamten. Die
Beförderung hierzu erfolgt nach Zustimmung des Generalkommandos auf
Vorschlag des Korpsgeneralarztes dureli das Kriegsministerium 1).

§ 39. Kontrollversammlungen. 5. Die Offiziere, Maschinen¬
ingenieure, Sanitätsoffiziere und oberen Militär(Marine-)beamten des Beur¬
laubtenstandes nehmen an den Kontrollversammlungen in Uniform teil.

§ 43. Einberufung der Offiziere, Ärzte und Beamten des
Beurlaubtenstandes. 4. Die zur Verwendung als . . . Feldapotheker
bestimmten Personen des inaktiven Standes werden durch die Korpsgeneral¬
ärzte unmittelbar einberufen.

§ 44. Überführung zur Landwehr ersten und zweiten Auf¬
gebots oder zum Landsturm. 1. Die Überführung der Mannschaften
zur Landwehr ersten Aufgebots bzw. zweiten Aufgebots geschieht nach
W.O. §§ 11, 5 bzw. 12, 4 und 13, 5. Der Übertritt bzw. die Überführung
der Mannschaften zum Landsturm erfolgt nach W.O. §§ 12, 5—7 bzw.
13, 5 und 18, 5.

2. Freiwilliges Verbleiben von Mannschaften in der Landwehr ersten bzw.
zweiten Aufgebots kann durch die Bezirkskommandos genehmigt werden.

3. Die Versetzung der . . . oberen Militärbeamten 2 ) von der Reserve
zur Landwehr ersten Aufgebots erfogt dureli den Bezirkskommandeur nach
denselben Grundsätzen wie die der Mannschaften . . .

Wer freiwillig in der Reserve zu verbleiben wünscht, hat dies seinem
Bezirkskommando zu melden.

4. Die Versetzung der . . . oberen Militärbeamten von der Landwehr
ersten Aufgebots zur Landwehr zweiten Aufgebots erfolgt bei Voraussetzung
der erfüllten Dienstpflicht in ersterem auf eigenen Antrag der oberen Militär¬
beamten, oder wenn das Dienstinteresse es gebietet, jedoch im allgemeinen
nur zu den vorgesehenen Zeitpunkten (Kontrollversammlungen).

Die Versetzung wird durch die Bezirkskommandeure verfügt und zwar,
sofern ein eigener Antrag vorliegt, ohne weiteres, sofern ein solcher nicht
vorliegt, nach Einholung des Einverständnisses der nächsten Waffenbehörde
bzw. auf Anordnung oder Antrag derselben.

5. Auf die Dauer der Dienstpflicht im allgemeinen hat das längere
Verbleiben in der Reserve bzw. in der Landwehr ersten Aufgebots keinen
Einfluß.

7. Vor Überführung von oberen Militärbeamten zum Landsturm ist
(ebenfalls) der Abschied nachzusuchen (Ziffer ll) :i).

8. Für . . . obere Militärbeamte, welche dem zweitem Aufgebot der
Landwehr angehören, ist nach erfüllter Gesamtdienstpflicht die Verabschie¬
dung behufs Überführung zum Landsturm nachzusuchen, sofern sie nicht
freiwillig im Beurlaubtenverhältnis verbleiben wollen.

9. . . . Obere Militärbeamte, welche für den Mobilmachungsfall unab¬
kömmlich erklärt sind, sind in der Regel nicht über den Zeitpunkt des
Ablaufs ihrer Dienstpflicht im Beurlaubtenverhältnis zu belassen.

r

1) Die Beleihung eines Unterapothekers mit einer etatsmäßigen Apothekerstelle
der mobilen Feldarmee hat seine Beförderung zum Oberapotheker tur Folge. (Stttttl.
Slnmetfg.)

2) Für die Berechnung der Dienstpflicht der .... oberen Militärbeamten sind
die für die Mannschaften gültigen Bestimmungen maßgebend. (\Hmtl. Slntltetlfl.)

■!) 3)ie Tytrific, ob ben SKilttörbeotnteti beS Söeutlaubtenftanbeiauf ©tunb 20ia|rtget
3ugeböttg!eit mm Sßeutlcrubtenftanbe ber Stbfdjieb mit bet (Erlaubnis jum Xrageu
bet üanbmefjratmceunifotm bewilligt werben fnnu, ift in bor SßtcrriS bisher Ber-
nein! tuorben.
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11. Die Verabschiedung der oberen Militärbeamten des Beurlaubten¬
standes ist beim Kriegsministerium zu beantragen.

Die näheren Seftimmungen über bie @anität§einriditungen ber 2(rmee gu
Unebenheiten finb in iljren gjnjeö)eiten in ber 3frieben8»<3anität3otbnung
tiom 16. 9Jmi 1891 unb beren 9cad)trägeu unb (ärgänjungen enthalten. 3)er roid)*
tiefte baran« ift nadiftehenb furj jufammengefafst:

Xie oberfte Seitung beS öeere3fanität3roefen3 liegt in ben Rauben be§
®riegMn#er§ b^ro. ber SSRebijntoIabteiiung,bereit Sr)ef ber ©eneralftab§arjt
ber airmee i|t. gut jebeS Slrmeefor^ rotrb ein ©anttätSamt gebtlbet, an beffeu
©^iße ber Morp*geueralar,U fte()t unb bem nud) ein ftorb«ftab«a|»tt)eferan«
gehört. $a3 ©anitätöamt ift bie oorgefehtc 33eh,orbe ber SDWlttäriajarette ferne«
0Sefd)äft*bereidi* unb regelt unb beouffiditigt ben @amtat«bteuft m benfetben.
IS« trifft biefeit Sa^nrettcu gegenüber (S'ittfdieibung in bejug auf ben gefamten
antlicben unb hftarmoäeutifd)eti Dienft. inngefcMer be3 gefamten Sa*orett-
berfoual« ift ber ©eneralatät, beffen Si^iptinarfttafgeroalt aud) bte äRiutar«
abottjefer unterliegen.

©ornifonlajarette mit einer SRorntalTfronlenä^t (4% ber ©artttfor^Io^f.
ftärie) öoit 71 unb barüber erbeten eine Sajarettapottiere, beftejenb au«
einer Abteilung für Inneiüerforguug (^neiabteilung) unb au« ber «btetlung
für äntlidie Snjlrumente, «eräte unb SSerbanbmtttel (^erbanbmtttelabtetluug.
SSorftanb ber Sojarettaüotbele ift in ben Sajaretten am ©tfc e«^ ®enerat=
fommanboä ein ©tabgapotbefer, in ben anberen ©tonborten etn ©tabS» ober
Oberftabäa^t. 3um dienft in ber Strjneiabteitung werben bem üajarett etn;
iabrig»Aveiiuil(igc Wilitärabotbefer überroiefen.

§n «Breufieti erhalten £a 3arette mit einer ^orntalfran engahi bon weniger
aß 71 feine Sasaretraöottjefe, foitbem eine fogenannte 9Ir ä net= unb Ser=
banbmitteianftalt. , , r-u^=,m i

gut iebeS SlrmeetorüS befinbet fid, im ©armfonlctjareti.am ®*beS ®ennal>
fommcmboS ein ©anitätSbeüot, ba§ bie bem ©amtatöamt un erftetttett äRdttaf
(adrette mit feimitteln, «fteagentten, 2e«infeftion«mttein _ufro p ber-
forgeti Dat. Sorftanb ift ber ©tab§aboth,efer. SB beftel)t ebenfo wie bte £a 5arett=
aoorhete an« einer tenei- unb einer Serbanbmittelabtetlung.

§n ben Sajaretten am ©ih ber ©aitirM«ämter fmb auuerbem nod) )t,gt=
enifd) = d)emifd)e ttntetfu<$una8jtationen unb©tattonen w «rtferttgung
bon Weitabletten (Xabtetteuftationen) entgertcb et. X,c ba teuotog.che
Abteilung ber Unterfuc$ung3fiatumen leitet em ©taba^t, bie diemtfdje ber Äorp*
ftabSabotbeler beS berreffenben ©anitätöamtea.

Stufierbem beftcl,! In »edin in Sßerbmbung mtt ber «atf« Kilbel.n,-
Kabemfe für bei mflitftfejtßd&e Silbunggroefen etn t,ng>nn|d) d,e,u, cje,
Laboratorium; bctffeKe ftebl unter Seitung eine« ©tab^teS, bem etn .störte

[,llb ^u tÄ5 1b;Sieb>u^San,tat,orbunug finb uodnual« bte OerfönIvd,en,
W in 'So i uiucrlKiltHiffc »er «ovp.fiab.apotbefcr, St^potfefer
unb einSg-freimiffigeti Ärapott,e!er in aller «tofüWfat behanbe ,

moriib r'berä« bie Änettöorber turnt 14. m 1902 ta loe entli^te entl,a t.
Sie ©aiittät§cinrid)tuugen im gelbe ftub geregelt bind) bte ftttee«-

Sauität«orbitung bom 27. Januar 1907.

I
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